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Zweiter Österreichischer Sachstandsbericht zum 

Klimawandel | AAR2

• Die Temperatur in Österreich steigt deutlich schneller als im globalen Durchschnitt 

(Brudermann et al. 2025)

Die Anzahl sehr nasser Tage und die maximale 

tägliche Niederschlagsmenge von Ereignissen, die 

durchschnittlich einmal in 10 Jahren auftraten, 

nehmen zu (Brudermann et al. 2025)

Hochwasserstatistik: In den letzten 25 Jahren kam es 

zu drei sogenannten 100-jährlichen 

Hochwasserereignissen (2002, 2013, 2024)

Überschwemmungen stellen die häufigste Art 

zerstörerischer Extremwetterereignisse in Europa 

dar, 50 von 53 Ländern sind betroffen (WHO, 2013)



https://www.noe.gv.at/noe/Wasser/Hochwasser_2024_Bericht_und_Empfehlungen_Juni_2025.pdf

https://www.wifo.ac.at/news/hochwasser-verursachte-13-mrd-e-schaden/

https://www.tuwien.at/alle-news/news/das-september-hochwasser-was-lernen-wir-daraus 

Gesundheitliche 

Auswirkungen von 

Extremwetterereignissen/

Hochwasser selten bis 

gar nicht im Blick 
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Angesichts des Klimawandels und der steigenden Wahrscheinlichkeit von 

Extremwetterereignissen in Österreich ist die systematische Untersuchung 

der gesundheitlichen Auswirkungen relevant.



Auswirkungen auf die psychosoziale Gesundheit 

• Während eines Hochwassers sind insbesondere junge Männer von physischen, gesundheitlichen Folgen betroffen 
(z. B. durch Rettungseinsätze), wohingegen Frauen, Kinder und ältere Menschen eher von psychosozialen 
Auswirkungen betroffen sind (Lowe et al. 2013)

• Hochwasserereignisse können assoziiert sein mit 

− Angstzuständen oder Depressionen (Hajat et al. 2005), 

− insbesondere durch die Zerstörung der Wohnumgebung, Besitztümer mit hohem emotionalem Wert, sowie dem hohen Stress 
im Rahmen der Wiederaufbautätigkeiten (Tapsell & Tunstall 2013). 

• Häufige Folgen von Hochwasserereignissen im Zusammenhang mit der psychosozialen Gesundheit sind 
Angstzustände, posttraumatische Belastungsstörung, psychosozialer Stress oder Depressionen (Helldén, et al. 
2021)

• Kinder und Jugendliche stellen im Zusammenhang mit Extremwetterereignissen eine vulnerable Gruppe dar, 
insbesondere in Bezug auf die psychosoziale Gesundheit (Mambrey et al. 2019)

Nach Auffassung der WHO und im Einklang mit dem bio-psycho-sozialen Modell (Engel 1977), ist psychosoziale Gesundheit das 

Ergebnis eines vielschichtigen Prozesses, welches neben biologischen (bspw. genetische Veranlagungen) und psychischen (bspw. 

Denkmuster und Einstellungen) Faktoren auch soziale Faktoren (bspw. Lebensweisen, soziale Beziehungen) sowie sozioökonomische, 

kulturelle und Umweltfaktoren mitberücksichtigt (Nowotny et al. 2015). 



Fokus auf Kinder und Jugendliche 

• Das Erleben eines EWE in der Kindheit erhöht die Wahrscheinlichkeit, im Laufe des 
Lebens eine Stimmungs-, Angst- oder Substanzgebrauchsstörung zu entwickeln 
um 16  Prozent: 
• ~ 33% erhöhtes Risiko für eine lebenslange Angststörung, 

• ~ 16% erhöhtes Risiko für Stimmungsschwankungen, 

• ~ 9% erhöhtes Risiko für Substanzmissbrauch (Maclean et al. 2016).

• 28 Monate nach einer Überschwemmung in Polen: Fast 18 Prozent der 
betroffenen Kinder waren von posttraumatischem Belastungssyndrom betroffen 
(Bokszczanin 2007)

• Ahrtal-Hochwasser in Deutschland (2020): signifikante Zunahme der F-Diagnosen 
(u. a. kombinierte Störung des Sozialverhaltens und der Emotionen, emotionale 
Störung des Kindesalters, Störung sozialer Funktionen mit Beginn in der Kindheit 
und Jugend) - Vergleichszeitraum ein Jahr vor dem Hochwasser (Augustin et al. 
2024). 

Auszug aus internationaler 

Literatur



Internationale Literatur gibt Hinweise zu psychosozialen Folgen bei 

Kindern und Jugendlichen bei Hochwasserereignissen.  Vor allem Belege 

zu posttraumatischen Stressreaktionen/Belastungssyndroms, weitere 

Erkrankungen wie Depressionen, Panikattacken, Angststörungen, 

Lernschwierigkeiten und Schlafstörungen werden kaum untermauert 

(Mambrey, Wermuth & Böse-O‘Reilly 2019). Unseres Wissens nach gibt es 

aktuell noch keine Studien dazu in Österreich. 
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Einflussfaktoren auf die psychosoziale Gesundheit 

bei Hochwasser
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Gemeinschaftsbezogene Einflussfaktoren

• Familiäre Faktoren 
• Hochwasserereignisse können für alle Familienmitglieder eine Extrembelastung sein 

(Bokszczanin 2007)

• Geringe Schutz- und Bewältigungsstrategien von Kindern und Jugendliche relevant

• Innerfamiliäre Spannungen sind ein zusätzlicher Risikofaktor

• Armut und ein geringes Haushaltseinkommen stellen zusätzliche Risikofaktoren für negative 
Gesundheitsauswirkungen auf Familien dar (Mambrey et al. 2019) 

• Schule und Lernumfeld 
• Lehrer:innen scheinen eine wesentliche Rolle im Umgang mit Hochwasserereignissen zu sein 

• schulbasierte Interventionsprogramme sind wirksame Unterstützung (Rolfsnes et al. 2011)

• Schulintervention nach dem Hochwasser im Ahrtal 2021: Intervention (Dramatherapie*) stärkte 
die Resilienz. Die Lehrer:innen gaben ergänzend dazu an, dass es signifikante Unterschiede 
zwischen dem Verhalten der Kinder nach der Therapie-Woche gab, insbesondere für Kinder mit 
niedrigem SES (Koch et al. 2025). 

• Vor Ereignissen sind Handlungsoptionen möglich: edukative Aktivitäten, die das 
Sicherheitsgefühl und die Selbstwirksamkeit stärken, können sich positiv auswirken (Galappatti 
et al. 2016). 

*Die Dramatherapie (DT) als eine Form der Creative Arts Therapies (CATs) ist der bewusste Einsatz von Drama- und/oder Theaterprozessen zur Erreichung 

therapeutischer Ziele.



Strukturelle Einflussfaktoren

• Einbeziehung der Bevölkerung bei (Hochwasserschutz-)Plänen auf nationaler/regionaler 

Ebene, um sie zu empowern, unterstützen und die Resilienz der Gemeinschaft zu stärken 

(Carroll et al. 2010)

• Wichtiger Teil von Präventionsmaßnahmen (auch für psychosoziale Gesundheit) sind 

Frühwarnsysteme, die rechtzeitig, verständlich und vertrauenswürdig kommuniziert 

werden (Šakić Trogrlić et al. 2022)

• unmittelbares Agieren und langfristiges Arbeiten von Gesundheits- und 

Sozialdiensten sind ein zentraler Faktor für die psychosoziale Gesundheit der Betroffenen 

(Anderson et al. 2017)

• Unterstützungsangebote, die die sozialen Determinanten der Gesundheit (z. B. geringes 

Einkommen, Wohnort) adressieren und den Fokus auf die psychosoziale Gesundheit 

lenken, können als Schutzmechanismus wirken (Li et al. 2025). 



„[…] highlighting the capacities of children and young people as flood 

actors, rather than flood victims“



To sum up 

Klimawandel erhöht die 

Wahrscheinlichkeit von 

Starkregenereignissen in 

Österreich

Auswirkungen auf (psychosoziale) 

Gesundheit bei Kindern und 

Jugendlichen im internationalen 

Kontext beschrieben – 

Forschungsbedarf für Österreich

Berücksichtigung Einflussfaktoren 

auf:

- Individueller Ebene

- Gemeinschaftsbezogener Ebene

- Strukturelle Ebene

Rolle der Prävention sowie 

notwendige 

Versorgungsstrukturen für 

zukünftige Ereignisse relevant, 

insbesondere mit Blick auf den 

sozioökonomischen Status   
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Kontakt

Christina Lampl 
Junior Health Expert 

Abteilung Klimaresilienz und One Health 

+43 1 515 61 175
christina.lampl@goeg.at  

Gesundheit Österreich GmbH
Stubenring 6, 1010 Wien
goeg.at | (https://agenda-gesundheitsfoerderung.at/kokug/klimhealth)

„Die Vertragsstaaten sollten 

disaggregierte Daten erheben, um die 

spezifischen Auswirkungen 

umweltbezogener Schäden auf Kinder zu 

ermitteln und die intersektionalen 

Zusammenhänge besser zu verstehen. 

Dabei sollten sie den am stärksten 

gefährdeten Gruppen von Kindern 

besondere Aufmerksamkeit widmen und 

bei Bedarf zielgerichtete Maßnahmen 

und Politiken umsetzen. Die 

Vertragsstaaten müssen sicherstellen, 

dass Gesetze, Politiken und Programme, 

die sich mit Umweltfragen befassen, in 

ihrem Inhalt oder ihrer Umsetzung 

Kinder weder absichtlich noch 

unabsichtlich diskriminieren.“ (siehe 

Kapitel II, Art. 2, 15.)

Ausblick 2026:

- Veröffentlichung eines 

Factsheets

mailto:Christina.lampl@goeg.at
http://goeg.at/
https://agenda-gesundheitsfoerderung.at/kokug/klimhealth
https://agenda-gesundheitsfoerderung.at/kokug/klimhealth
https://agenda-gesundheitsfoerderung.at/kokug/klimhealth
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